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Dentfcher Reichstag. 
83 Sitzung vom 9. Mai. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11%, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Geh. Rath Bö⸗ 
difer u. A. 

Präſident: Am 22. d. M. feiert ein 
Mann, der lange Jahre hindurch, in wichtiger Zeit, 
an dieſer Stelle (Präſidium) geſtanden hat, fein 
50 jähriges Dienſtijubiläum. Da der Reichstag vor 
dem Jubiläumstage vorausſichtlich keine Sitzung 
halten wird, ſo ſehe ich mich veranlaßt, mir die 
Vollmacht zu erbitten, dem Herrn Präſidenten Sim⸗ 
ſon die herzlichſten Glückwünſche des Hauſes dar⸗ 
bringen zu dürfen. (Lebhafter, allſeitiger Beifall.) 
Ich erkenne darin die Zuſtimmung des Hauſes. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Berathung der Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle. 

N Es handelt ſich zunächſt um die Wiederholung 
der Abſtimmung über das Amendement Dr. Bau m⸗ 
bach zu $ 148, wobei ſich bekanntlich am vergan- 
genen Freitag die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
herausgeſtellt hatte. Nach dieſem Amendement ſoll 
die Beſtrafung der Hauſtrer wegen Uebertretung der 
Beſtimmungen des § 60 nur auf Antrag eintreten 
dürfen. 

Dieſes Amendement wird bei Zählung (Ham- 
melſprung) mit Stimmengleichheit (125 gegen 125) 


Stimmen angenommen. 


Tagen bedroht, der, ohne einer Innung als Mit⸗ 


kantragt Abg. Dr. Baumbach die Streichung 
dieſer Beſtimmung. 

Die Abgg. Ur. Baumbach und Büchte⸗ 
mann begründen dieſen Antrag mit Hinweis dar⸗ 
auf, daß die Innungsmeiſter vor den Nichtinnungs⸗ 
meiſtern durchaus keinen Vorzug, namentlich in Be⸗ 
zug auf beſondere Qualifikation, verdienten, und es 
daher auch gar keinen Sinn habe, die unbefugte 
Bezeichnung als Innungsmeiſter, die wahrſcheinlich 
nie vorkommen würde, unter Strafe zu ſtellen. 

Die Abgg. v. Kleiſt-Reßow und von 
Minnigerode befürworten die Aufrechterhal⸗ 
tung der Beſtimmung, indem ſie behaupten, daß in 
Handwerkerkreiſen Werth auf den Schutz dieſer Be⸗ 
zeichnung gelegt werde, und Geh. Rath Bödiker 
behauptet, daß eine Strafbeſtimmung darum, weil 
ſie wenig oder niemals zur Anwendung gelange, 
noch nicht überflüſſig ſei. 5 

Die Poſition wird mit 139 gegen 123 Stim- 
men aufrecht erhalten, der Antrag Baumbach ſomit 
abgelehnt, und der Reſt des Geſetzes obne weitere 
Diskuſſion genehmigt, womit die zweite Leſung die⸗ 

ſer Vorlage erledigt iſt. „Irn 
2s folgt der Antrag der Abgg. 
und Genoſſen, betreffend die 
Niederſetzung einer Sachverſländigen⸗Kommiſ⸗ 
ion zur Unterſugung der Stromverhältniſſe 
ves Rzeines und der ihm zuſtrömenden Ne- 
benflüſſe mit Einſchluß des Oberlaufs. 
Abg. Dr. Thilenius begründet ſeinen An⸗ 
trag, indem er ausführt, daß unſere Waſſerwirth⸗ 
ſchaft noch lange nicht ſich auf der Höhe befindet, 
auf der ſie ſtehen ſolte. Man ſcheint noch immer 
klein Gewicht darauf zu legen, welche eminente Wich⸗ 
tigkeit die Waſſerfrage für die nationale Wohlfahrt 
hat. Es ſei nothwendig, daß endlich das Reich die 

Sache angreife, natürlich ohne Eingriff in die ter⸗ 

ritoriale Staatsoberhoheft. Redner begründet ſeinen 

Antrag in den einzelnen Punkten und bittet im In⸗ 

trreſſe des wirthſchaftlichen Lebens der Nation, im 

Intereſſe der Humanität um Annahme ſeines An- 

trages. 
Unterſtaatsſelretüär im landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterium Marcard erklärt; daß ſeitens des Herrn 
Reichskanzlers bereits die einleitenden Schritte in 
dieſer Angelegenheit gethan ſeien. Die betreffenden 
Behörden ſeien angewieſen, in Erwägung zu ziehen, 
welche Mittel geboten erſcheinen, um ähnlichen Un⸗ 
glücksfälen in Zukunft vorzubeugen, ſoweit die 
menſchliche Kraft dazu ausreicht. Er lönne ver- 
ſichern, daß die Regierung mit Ernſt und Nachdruck 
der Sache ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 
Ob das auf dem von dem Antragſteller vorgeſchla⸗ 
genen Wege oder auf einem anderen gejchehen werde, 
das halte er zur Zeit noch für eine offene Frage. 


Dr. Thilenſus 


abgelehnt, 8 148 varauf mit 131 gegen 130 


Zu s 149, welcher u. A. Denjenigen mit 
einer Strafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 8 


ideen anzugebören, ſich als Innungsmeiſter bezeichnet, 


Es ſeien der Regierung verſchiedene Vorſchläge zur 


Donnerſtag, den 10. Mai 1883. 


Abwehr der Waſſerſchäden gemacht, die ſämmtlich in 
der Hauptſache in der Anlegung von Reſervoirs und 
in der Verbeſſerung des Deichweſens gipfeln. Seine 
perſönliche Meinung gehe dahin, daß die Gefahr 
des Hochwaſſers nur zu vermeiden ſei durch eine 
Erweiterung des Profils des Rheinſtromes, nament- 
lich in ſeinen oberen Gegenden. Je mehr man be⸗ 
ſtrebt fii, dem Rheinſtrom ein enges Bett zu geben, 
deſto mehr erhöhe man die Gefahr. Alle anderen 
Vorſchläge mögen ja für lokale Verhältniſſe zweck⸗ 
mäßig ſein, eine abſolute Sicherheit bieten ſte aber 
nicht; es ſei auch nicht zu überſehen, daß die Na⸗ 
tur ſelbſt unüberwindliche Hinderniſſe geſchaffen hat. 
Mit den Zielen des Antragts ſei die Regierung ein⸗ 
verſtanden, er habe deshalb gegen deſſen Annahme 
nichts zu erinnern. (Beifall.) ; 

Abg. Dr. Marquardſen: Die Waſ⸗ 
ſersnoth ſcheine allerdings in den Rheingegenden 
epidemiſch zu werden. Daß hier etwas geſchehen 
müſſe, liege auf der Hand; es müſſen Anſtalten ge⸗ 
troffen werden, welche ähnlichen Kalamitäten für die 
Zukunft vorbeugen. Daß dieſe Anſtalten vom Reiche 
ausgehen müſſen, ſei unzweifelhaft, denn es handele 
ſich hier nicht um einen badiſchen, oder heſſiſchen, 
ſondern um einen deutſchen Rhein; der Rhein ſei 


nommenen Korreltionen reichten nicht aus, künftigen 
Gefahren vorzubeugen, und darum bitte er um An⸗ 
nahme des Antrages Thilenius. f 

Abg. Dietze (Barby) ſchildert aus eigener 
Erfahrung die Zuftände an der Elbe. Er wünſcht, 
daß die Unterſuchung ſich nicht blos auf den Rhein, 
ſondern auch auf die übrigen deutſchen Ströme er⸗ 
ſtrecken möge. Man ſollte in dieſer ſo wichtigen 


Frage überhaupt nicht allzu einſeitig vorgehen und 


bei den Strom-Korrekturen nicht immer ausſchließ⸗ 


lich das Intereſſe der Schifffahrt, ſondern in noch 


höherem Maße das Intereſſe der Uferbewohner im 
Auge haben. 

Geh. Ober⸗Baurath Fa ſt erwidert, daß die 
Uferbewohner Gelegenheit hätten, ihre Wünſche der 
Regierung mitzutheilen. Der Waſſerbautechniker wäre 
ſehr gern bereit, Rathſchlüge, welche auf die Ver⸗ 
beſſerung der Ufer adzielten, entgegenzunehmen. Die 


Verwaltung gehe nicht einſeitig vor, ſie nehme in 


gleicher Weiſe ſowohl das Intereſſe der Schifffahrt, 
wie auch das der Uferbewohner wahr. 

Abg. Schröder (Friedberg) begrüßt den 
Antrag Thilenius mit Freuden und hofft, daß ſei⸗ 
tens der Regierung Korrektion des ganzen Rhein⸗ 
ſtroms nunmehr ſtattfinden werde. Allerdings ſelen 
Kalamitäten, wie die vorjährigen, ſelten, aber auf 
je zehn Jahre kämen auf den Rhein ſieben Waſſer⸗ 
Nothſtandsjahre. Das ſollte doch wohl Anlaß ge- 
ben zu denken. Die Waſſerbautechnik wolle er nicht 
unmittelbar verantwortlich machen, aber es ſteht feſt, 
daß die Techniler mehr das Intereſſe der Schiff- 
fahrt, als das der Uferbewohner wahrnehmen. Der 
Redner empfiehlt auch die Anlage von Waſſer⸗Tele⸗ 
graphen. | 

Abg. v. Schalſcha erklärt ſich gegen den 
Antrag, der nach der Erklärung des Reglerungs⸗ 
Vertreters überflüſſig ſei. Es liege eine gewiſſe Iro⸗ 
nie in dem Antrage. Geſtern lehnte das Haus die 
Vorlage wegen der Holzzölle ab, die da u beſtimmt 
geweſen ſei, Walddevaſtationen zu verhindern, und 
heute beklage man die Walddevaſtationen, die zum 
Thell die Waſſernoth mit verſchuldet hätten. 

Abg. Uhden ſpricht ebenfalls für eine grö⸗ 
ßere Berückſichtigung der Landwirthſchaft bei den 
Strom-Korrektionen. 1 05 Hi 

Abg. Dr. Reichenſperger hält den An- 
trag Thilenius theils für zu weitgehend, theils um⸗ 
faſſe er zu wenig. Redner macht gegen denſelben 
mehrfache Bedenken geltend, namentlich findet er es 
bedenklich, daß eine Armee von Waſſerbautechnikern 
ſich mit der Sache beſchäftigen ſolle; das führe 
nicht zur Klärung der Verhältniſſe und deshalb glaube 
er nicht, daß der Antrag, ſo wie er liegt, zur An⸗ 
nahme gelangen lönne. 

Abg. v. Wangenheim beantragt zuſätz⸗ 
lich, die Unterſuchung auf alle deutſchen Ströme 
auezudehnen. 

Abg. Garrig nimmt die badiſche Regierung 
gegen den Vorwurf in Schutz, durch ihre Rhein ⸗ 
uferbauten die Waſſersnoth zum Theil verſchuldet 
zu haben. Baden könne doch nicht das Waſſer 
bei ſich behalten. (Heiterkeit) Nach Meinung des 
Redners hätten die Kalamitäten niemals den Um- 


recht der diutſche Fluß. Die bereits in Angriff ge- 


ihre Pflicht gethan, wie Baden. Den Antrag Wan⸗ 
genheim hält Redner in der vorliegenden Form für 
unannehmbar. l 

Abg. Grad (Elſaß) erklärt ſich für den An⸗ 
trag Thilenius, obwohl er gegen denſelben mancher⸗ 
lei Bedenken entwickelt. Beſonders der Anſicht tritt 
er entgegen, daß durch die Erweiterung des Hoch⸗ 
waſſerproſils den Kalamitäten geſteuert werden 
könne. I“ 

Hierauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
nach einer kurzen Empfehlung des Antragſtellers wird 
der Antrag Thilenius angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. g 5 
Die Wahl des Abg. Hänel wird für ungiltig 
erklärt. 10201 
Die Wahl des Abg. Wander (9. Gumbin⸗ 
nen) wird dem Kommiſſionsbeſchluſſe gemäß für 
giltig arllärt. f 

Die Wahl des Abg. Frhrn. v. Schorlemer⸗ 

Alſt beantragt die Kommiſſion zu beanſtanden. 

Nachdem die Abgg. Dr. Windthorſt und 
Schott ſich für den Antrag der Kommiſſlon aus⸗ 
geſprochen, wird derſelbe auch angenommen. 

Das Haus vertagt ſich darauf auf Dienſtag, 
din 22. Mai, 1 Uhr. 
Tagesordnung: Krankenkaſſengeſetz; Interpel⸗ 
lation Johanſen, betr. die nordſchleswigſchen Op⸗ 
tanten. *. g 8 


Schluß 4/ Ubr. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Mal. Wie aus Baffano mitge⸗ 
theilt wird, widerfuhr der von Trient nach Venedig 
reiſenden deutſchen Kronprinzeſſin und 
ihrer Tochter ein kleines Reiſeabenteuer, das nicht 
ohne heitere Momente verlief. Die hohe Reiſende, 
welche auf dem Wege mit einer ungeheuren Menge 
von Blumenbouquets und Kränzen bewillkommt 
worden war, führte die duftigen Spenden in ihrem 
Wagen mit ſich. An der Grenze wurde die Ka⸗ 
roſſe durch die italieniſchen Zollbeamten viſitirt, und 


die darin vorgefundenen Blumen konſiszirt. Trotzdem 
Graf Seckendorff den Douaniers aus einanderſetzte, 


daß die Bouquets den Prinzeſſinnen gehörten, ließen 
ſich die Wächter des Geſetzes nicht irre machen und 
zerſtörten die Blumen, indem ſie ſie auseinander⸗ 
riſſen und in alle Winde ſtreuten. Wie es ſich 
herausſtellte, iſt momentan an den ſtalieniſchen Gren⸗ 
zen eine Pflanzenſperre in Kraft. Die Zollbeamten 
hatten das Importverbot in ihrem Eifer auch auf 
Blumen ausgedehnt. 12 

— Man ſchreibt dem 
Paris: f ö 
Während die zahlreichen Werle und Schriften 


„B. B.-C.“ aus 


meiſt einer vollkommenen Objettivität zu biefleißigen 
pflegen, will leider der gehäſſige Ton, den franzö⸗ 


ſiſche Autoren ſeit der Kampagne von 1870—71 


in Büchern über Deutſchland anſchlagen, noch immer 
nicht verſchwinden. Als neueſte Publikation auf 
dieſem Gebiete iſt das ſoeben im Verlage des Hau- 
ſes Hachette erſchienene Buch „Deutſchland im 
Jahre 1883“ von Pey zu ſignaliſtren. Zur Cha⸗ 


ralteriſtik dieſcs Buches dürfte die nachfolgende, auf 


gut Glück herausgegriffene, wortgetreu überſetzte 
Stelle genügen: „Wir befinden uns in den letzten 
Tagen des düſteren Novembermonats 1870. Im 
Erdgeſchoß einer der eleganteſten und komfortabelſten 
Villen von Verſailles in einem hellerleuchteten, gut 
durchwärmten Speiſeſaal ſitzen an einem Tiſch, der 
mit den reichſten, verſchledenſten und bizarrſten Ge⸗ 
richten beladen iſt — Sommer'ſche Spickgänſe und 
Varziner Wildſchwein, Rheinfelder Schinken und 
Himbeergelee mit Moſtrich () — Herr von Bismarck 
und die erſten Beamten ſeiner Kanzlei, die Räthe 
und Sekretäre von Keudell, Abeken, Hatzfrlot, Lo⸗ 
thar Bucher, Moritz Buſch 1e. Sie lachen des 
Schnees, welcher die Fenſter peitſcht; ſie plaudern 
munter und trinken abwechſelnd () Kornbranntweln, 
den man ihnen aus Berlin geſchickt, und Cham⸗ 


ſchild's requirirt haben.“ Der Autor ent- 
wirft nun als Kontraſt zu dieſem Wohlleben ein in 
den ſchreiendſten und gräßlichſten Farben gehaltenes 
Bild von den Leiden, welche die belagerte Stadt 
Paris auszuſtehen hat und fährt dann wörtlich fort: 
„Indeſſen thaten nach der Anſicht der Leute, welche 
wir, den Rücken am Kaminfeuer, die Ellbogen auf 
dem Tiſchtuch, ſchwatzend, trinkend und rauchend, in 


über Paris und Frankreich aus deutſcher Feder ſich 


Theilen Oeſterreiche durchgeführt, und 


Eisenbahn, 
der bequemen Villa von Verſailles ſehen, Hunger, Morgens. 
fang angenommen, wie dies thatjächlich geschehen, Krankheit und die Krupp'ſchen Kanonen ihre Arbeit 
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großen Stadt zu langſam und in ihrer Ungeduld 
erhob ſich einer von ihnen und lief an das Fenſter, 
da er am Himmel einen rothen Lichtſchein bemerkt 
zu haben glaubte. „Wahrhaftig, ich glaube, Paris 
brennt!“ rief er freudig aus. „Denken Sie das 
nicht“, antwortete Herr von Bismarck, „was mich 
anbetrifft, ſo werde ich nur zufrieden ſein, wenn ich 
den Geruch geröſteten Menſchenſleiſches (I) verſpüren 
werde.“ Ein anderes Mal, als man er⸗ 


zählte, daß trotz des Bombardements die Pariſer 


mit ihren Kindern auf den Boulevards ſpazieren 
gingen, fragte der Chef: „Sie haben fie alſo noch 
nicht alle aufgegeſſen?“ und das gefällige Audi⸗ 
torium empfing mit lärmendem Gelächter dieſes 
Kannibalenwort, wie einen liebenswürdigen Einfall 
des Eſprits!“ Und diefes widerwärtige 
Pamphlet, welches den Fürſten Bismarck als einen 
nach geröſtetem Menſchenfleiſch Appetit verſpüren⸗ 
den Oger hinſtellt und den Leſer glauben machen 
will, daß deutſche Kanzleträthe und Geſandtſchaſts⸗ 
ſekretäre Himbeer-Gelée mit Moſirich eſſen und 
bet ihren Mahlzeiten Kornbranntwein und Cham⸗ 
pagner durcheinander trinken, ſtehen Pariſer Jour⸗ 
nale nicht an, warm es als „ein gutes Bibliothel⸗ 
buch, welches man zu,fonfultiren nöthig hat“, zu em⸗ 
pfehlen!! 1 2 

E Katlow's Organ, die „Moslauer Zeitung“, 
erfährt, daß die unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
gehilfen Nikolajew ſtehende Kommiſſton folgende 
Steuererläſſe und Amneſtie befehle für die Krönung 
des Czaren entworfen hat: Verringerung der Kopf⸗ 
ſteuer um ſechs zehn Millionen Rubel; Etlaſſung 
aller Kron-Nachrechnungen, welche den Beamten 


gemacht werden, wenn ſie ſechshundert Rubel pro 
Perſon nicht überſteigen; Erlaß der Strafzahlungen 


für Umgehung der Stempelgebühr und Terminver⸗ 0 


ſäumniß bel Auslandspäſſen; ferner; Befreiung 
aller unter Gericht ſtehenden Perſonen, wenn auf 
ihre Vergehen nicht mit Rechteverluſt verbundene 
Strafe ſieht, und eine Reihe von Erleichterungen 
für bereits verurtheilte Verbrecher in Bezug auf ihre 

1 8 ae 


Strafen. g ) e 
Oeſterreich beginnen all⸗ 


„Die Deutſchen in 
daran zu denken, ihrerſelts mit denſelben 


Waffe ſich zu wehren, mit denen ihre Gegner fie 


bedrängen. So treten bereits Wiener Blätter offen 
mit dem Vorſchlage auf, in Deutſch-Oeſterrelch alle 
nichtdeutſchen Beamten von den Aemtern auszu⸗ 
ſchließen. Hervorgerufen wurde dieſer Vorſchlag von 


einer ſeit längerer Zeit im Gange befindlichen ſehr 


lebhaften Agitation, welche von der Regierung ver⸗ 
langt, daß gleichzeitig mit der Werlegung der Ver⸗ 
waltungen ſämmtlicher galiziſcher Eiſenbahnen nach 
Lemberg die noch in Galizien befindlichen deutſchen 
Elſenbahnbeamten aus dem Lande entfernt und durch 
„Landeskinder“ erſetzt werden ſollen. Das Gleiche 
wurde bekanntlich ſchon in anderen nichtdeutſchen 
wo dies noch 
nicht der Fall iſt, da wird es fyſtematiſch ange- 
ſtrebt. Es wäre daher nur ein gerechter Alt der 
Nothwehr, wenn der erwähnte Vorſchlag der Wiener 
Blätter zur Anwendung käme, denn während der 
Kreis der für die Deutſchen zugänglichen Aemter 
immer mehr eingeengt wird, werden die Armter auch 
in rein deutſchen Gebieten und ſelbſt in Wlen von 
Nichtdeutſchen förmlich überſchwemmt. Freilich dürf⸗ 
ten die Deutſchen, ſelbſt wenn ſie die Nothwehr in 
der entſchiedenſten Weiſe durchführen, noch immer 
im Nachtheile bleiben, denn unter dem „Verſöh⸗ 
nungs“-Regiment wird Sonne und Wind allzu un- 
gleich vertheilt, und den Nicht deutſchen in keinem 
Falle wehe gethan werden, und ſo würden die Deut⸗ 


ſchen wohl nur auf die Selbſthilfe, auf die Aus⸗ 
ſchließung der Nichtdeutſchen von den Privatämtern, 
ſich beſchränken müſſen, A H 107 


Provinzielles. 
Stettin, 10. Mai. Wie alljährlich, werden 


auch an dieſem Pfingſtfeſte verſchiedene Extrafahrten 
veranſtaltet werden und wollen wir nachſtehend zur 


pagner, welchen ſie in den Kellern Herrn v. Roth - beſſeren Orientirung unſerer Leſer dieſelben ſchon 


heute, ſoweit fie bekannt gemacht find, überſichtlie 
mittheilen. en 


Sonnabend, den 12. Mai: 
Nach Kopenhagen Dam i — 
Winds 1% Ui pfer Suche 
Sonntag, den 13. Mai (. Jeſttag): 
Berlin ⸗Stettiner 


Nach Berlin Extrazug der 
Abfahrt vom Perſonenbahn hof 6 / Uhr 


Nach Rügen (Putbus, Lauterbach) Dampfer 


wenn die übrigen Rheinuferſtaaten in gleicher Weiſe nicht ſchnell genug; fie fanden die Agonie der „Misdroy“ Morgens A Uhr 


Nach Misdroy Dampfer „Die Dievenow“ 
Morgens 5 Uhr. 

Nach Lübzin und Bergland Dampfer 
„Sirene“ Morgens 8 Uhr und Abends 9 Uhr. 

Nach Wollin, Cammin und Die ve⸗ 
now Dampfer „Wolliner Greif“ Morgens 5 Uhr. 

Nach Alt- und Neuwarp, Uecker 
münde und Anklam Dampfer „Demmin“ 
Morgens 6 ½ Uhr. 

Sonntag, den 13 Mat, und Montag, 
den 14. Mai: 

Nach Swinemünde Dampfer „Der Kai⸗ 
ſer“ Morgens 4 Uhr, Dampfer „Prinzeß Royal 
Victoria“ Morgens 6 Uhr, Dampfer „Ziegenort“ 
Morgens 5 ½ Uhr. 

Nach Schwedt über Greifenhagen, Gartz, 
Fiddichow und Nipperwieſe Dampfer „Prinz Carl“ 
Morgens 8 Uhr. 

Nach Meſcherin über Greifenhagen und 
Gartz Dampfer „Exzellenz Stephan“ Vormittags 
9 Uhr und Nachm. 1 Uhr. 

Nach Greifenhagen Dampfer „Grei- 
ſenhagen“ Vormittags 9 Uhr (Promenadenfahrt), 
Nachm. 1½ Uhr und Abends 11 Uhr. 

Nach Gartz und Gartzer Schrey 
Dampfer „Adler“ Mittags 2 Uhr. 

Ueber den Damm ſchen See nach Gotz 
low und zurück Dampfer „Undine“ und „St⸗ 
rene“ Morgens 8 Uhr, Dampfer „Stettin“ 7½ 
Uhr und Dampfer „Meſſenthin“ 8 Uhr. 

Nach dem Haff via Gotzlow Dampfer 
„Das Haff“, „Nixe“ und „Neptun“ Morgens 
8 Uhr. 

Nach Meſſenthin und Pölitz: Vorm. 
11 Uhr, Nachm. 1, 21, 4 / und 51, Uhr, 
Abends 81 4 und 9 Uhr. 

Nach Podejuch Dampfer „Fritz“, „Carl“, 
„Willy“, „Olga“ und „Anna“ Vormittags 8, 
9 ½ und 11 Uhr, Nachmittags von 1—8 Uhr 
balbſtündlich. 

— Bei der königl. Polizel⸗Direktion Find zwei 
Perſonen als vermißt gemeldet. Der Kommis Max 
Held hat ſich am Sonntag aus feiner Löweſtraße 
Nr. 6 belegenen Wohnung entfernt und iſt nicht 
wieder zurückgekehrt. Am Abend befand ſich derſelbe 
in der Bredower Brauerei und hat in der Nacht 
auf dem Weidenweg zwiſchen Bredow und Grabow 
den Rückweg angetreten. Da er den Weg nicht 
genau kannte, iſt anzunehmen. daß er dort in der 
Nähe verunglückt iſt. — Ferner wird ſeit Sonntag 
der Feldſtraße Nr. 27 wohnhafte Arbeiter Arnold 
Lentz vermißt. Derſelbe wollte nach der Cha- 
mottefabrik in Pommerensdorf gehen, um dort zu 
arbeiten, iſt aber daſelbſt nicht eingetroffen, auch an 
einem andern Ort nicht mehr geſehen worden. 

— Zu dem erſten Allgemeinen deutſchen Krie- 

gerfeſte in Hamburg ſind, wie uns von dort 
geſchrieben wird, Anmeldungen aus allen Theilen 
des Reiches eingegangen. Das ferne Oſtpreußen 
ſendet 4, Bayern 17 Vereine. Ganz bedeutend 
wird auch die Theilnahme ſeitens der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, der thüringiſchen Staaten, Weſtfalens und 
Schleswig⸗Holſteins ſein. Außer den Hamburg- 
Altonaer Kameraden, die natürlich ein großes Kon⸗ 
tingent ſtellen, beträgt die Zahl der bisher gemel- 
deten Theilnehmer 8553, die beinahe 2000 Ver- 
eine repräſentiren. Zahlreichen Wünſchen entgegen 
kommend, geſtattet das Komitee die Anmeldung bis 
zum 15. Juni. Eine Theilnehmerkarte koſtet, den 
Zutritt zu allen Feſtlichkeiten: Alſterkorſo, Konzerten, 
Preisſchießen, Elbfahrten nach den relzenden Umge⸗ 
bungen, Volksbeluſtigungen, Feuerwerken, Extrazug 
nach Kiel u. ſ. w. inbegriffen, 3 Mark. Ueberdies 
haben die Bahnen für die Theilnehmer Reduktionen 
der Fahrpreiſe bis zu 50, ſelbſt 60 pCt. eintreten 
laſſen. Das Komitee hat gegründete Ausſicht, allen 
Theilnehmern Frtiquartiere ſtellen zu können. 
L Den Pfandleihern iſt bekanntlich durch 
miniſterielle Verfügung vom 16. Juli 1881 die 
Verpflichtung auferlegt worden, die Pfandſtücke gegen 
Feuersgefahr angemeſſen zu verſſchern. Die Frage, 
wer die Koſten der Feuerverſicherung (d. h. die 
Prämie) zu zahlen hat — der Verpfänder oder der 
Pfandleiher — war bisher beſtritten, indem die 
hieſige Polizeibehörde von der Annahme ausging, 
daß der Pfandleiher die Verſicherung der bei ihm 
verpfändeten Gegenſtände auf ſeine Koſten zu be⸗ 
wirken habe, während die Pfandleiher die Koſten 
auf die Verpfänder abwälzen wollten. Um dieſe 
Streitfrage zum Austrage zu bringen, wurde von 
dem Verein der Berliner Pfandleiher in einem Falle 
die richterliche Entſcheidung angerufen und das Kam⸗ 
mergericht hat nunmehr zu Gunſten der Pfandleiher 
dahin entſchteden, daß der Verpfänder verpflichtet 
jet, die Koſten der Verſicherung zu tragen. 

— Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſton 
für die Provinz Pommern, mit ihrem Siße in 
Greifswald, iſt für das Jahr 1883/84 wie folgt 
zuſammengeſetzt worden: Direktor Profeſſor Schwanert. 
Mitglieder: Für Mathematik und Phyſik Thomé, 
für klaſſiſche Philologie Kießling und von Wila- 
mowitz, für Philoſophie und Pädagogik Schuppe, 
Geſchichte und Geographie Ullmann, evangeliſche 
Theologie und Hebrälſch Zöckler, deutſche Sprache 
und Literatur Reifferſcheid, Franzöſiſch Koſchwitz, 
Engliſch Konrath, Botanik Münter, Chemie und 
Mineralogie Schwanert und für Zoologie Gerſtäcker. 
Der diesjährige deutſche Fleiſcherkongreß 
wird in Magdeburg ftattfinden, und zwar find die 
Tage des 27. und 28. Juni dafür in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Mit dem Kongreſſe wird wieder eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthſchaften ꝛc. der Wurſt⸗ 
fabrifation verbunden fein. 

— Ueberall, wo ſich bei dem Erſatzgeſchäfte 
findet, daß Militärpflichtige an granulöſer Augen⸗ 
entzündung leiden, find fie unter genauer Bezeich⸗ 
nung des Namens, des Standes und Wohnortes 
en Ortsbehörden anzuzeigen, damit dieſe ſie dem 


keinen Schaden nehmen. 


Kreisphyſikus vorführen und darauf halten, daß die 
Kranken die ärztlichen Vorſchriften genau beobachten. 
Die entſtehenden Kurkoſten haben dieſe augenkranken 
Milttärpflichtigen ſelbſt, im Unvermögensfalle die be⸗ 
treffenden Ortsarmenverbände zu tragen. Den 
Kranken iſt ganz beſonders einzuſchärfen, daß ſie ſich 
der näheren Gemeinſchaft mit anderen Perſonen, 
insbeſondere des Beſuches öffentlicher Lokale, fo 
lange enthalten, bis ihre Augen wieder ge⸗ 
ſund ſind. 


Kunſt und Literatur. 

Die geehrten Leſer, namentlich die Damen ma⸗ 
chen wir auf ein treffliches Buch aufmerkſam: Der 
Fenſtergärtner, Leitfaden für Dilettanten und Blu⸗ 
menliebhaber von C A. J. Kruſe mit Illuſtra⸗ 
tionen, Preis 50 Pf. Neu-Ulm, Stahls Verlag. 
Das Buch giebt eine kurz gefaßte, aber ſehr klare 
und praltiſche Anleitung zur Pflege der verſchledenen 
Blumenarten am Fenſter oder auf dem Blumentiſche 
und kann allen Freunden der Flora warm empfoh- 
len werden. [74] 

Von dem Dr. Whiſtling in Leipzig iſt eine 
Statiſtik des königl. Konſervatoriums der Muſik 
zu Leipzig, 1843 — 1883, Verlag von Breitkopf 
und Härtel, herausgegeben, welche neben einigen in- 
tereſſanten Aktenſtücken ein Verzeichniß aller Lehrer 
und Schüler dieſer Anſtalt enthält und allen, welche 
dieſe Anſtalt beſucht haben oder ſich ſonſt für die⸗ 
ſeibe intereſſiren, ungemein willkommen ſein wird. 
Wir machen auf dieſelbe aufmerkſam. [73] 

In dem Vorwort zum 38. Bande der Kollek⸗ 
tion Spemann, welcher einen Roman L. Ziemſſens 
„Umwege zum Glück“ enthält, heißt es: Dieſe 
wohlthuende Wärme, verbunden mit reinem, ſitt⸗ 
lichen Gehalt, zieht ſich wie ein rother Faden durch 
alle ſeine Schöpfungen, jo auch durch die vorlie- 
gende Erzählung. Der Leſer fühlt ſich in eine an⸗ 
genehme Seelenſtimmung verſetzt, hervorgerufen durch 
die innere Geſundheit und Ebenmäßigkeit der Ent⸗ 
wicklung, durch die ruhige Klarheit und Durchſich⸗ 
tigkeit der Form. Wir können nach der Lektüre die⸗ 
ſes Bandes obiges Urtheil voll beſtätigen und wün⸗ 
ſchen dem ſo leicht erwerbbaren Bändchen (geb. 1 


Mk.) einen großen Leſerkreis. [75] 
Vermiſchtes. 
— (Strafe eines Geizhalſes.) Peter der 


Grauſame von Kaſtilien ſoll einſt einen Geizhals, 
der wegen mehrfacher Wuchereien bei ihm verklagt 
war, zu einer ſehr grauſamen, aber ſeinem Geize 
wunderbar angepaßten Strafe verurthellt haben. Er 
ließ nämlich den Geizhals, von allen feinen Schätzen 
umgeben, in einen Kerker ſperren, ohne ihm Nah⸗ 
rung oder Trank zu reichen. Natürlich wurde der 
Geizhals bald von Hunger und Durſt gequält und 
bat, ihm wenigſtens ein Stück Brod und einen Krug 
Waſſer zukommen zu laſſen. Der Gefangenwärter 
ſagte, das könne er bekommen, aber nur gegen Be- 


zahlung und nannte zugleich einen jo ungeheuren 


Preis für ein einziges Laib Brod und ein Maß 
Waſſer, daß der Getzhals ſchaudernd ausrief: ſo⸗ 
viel könne ex unmöglich geben. Bald indeß mach⸗ 
ten Hunger und Durſt ihre Rechte noch lauter gel- 
tend und der Gefangene rief, er wolle den Preis 
bezahlen, weil er ſonſt verſchmachten müſſe. Allein 
der Kerkermeiſter entgegnete höhniſch, durch ſein Zö⸗ 
gern habe er den billigen Preis verſcherzt und nannte 
nun einen noch weit höheren. Da beſchloß der 
Harpagon, einen Verſuch zu machen, ob er das 
ſchreiende Bedürfniß feines Magens nicht unter⸗ 
drücken könne, denn lieber, ſo meinte er, würde er 
ſterben, als für dieſe einfachen Lebens Bedürfniſſe, 
von denen das eine ſogar dem Aermſten umſonſt zu 
Gebote ſteht, ein ſolches Heidengeld zu zahlen. Aber 
ſeine Kräfte waren dem Kampfe nicht gewachſen, 
und verzweifelnd ſchrie er bald, daß er auch dieſe 
höhere Summe zahlen wolle. Nun reichte der Ker⸗ 
kermeiſter gegen ſofortige Entrichtung der Summe 
dem Gefangenen zwar das Verlangte, aber in ſo 
geringer Menge, daß das Bedürfniß bald mit er⸗ 
neuter Gewalt zurückkehrte. Auf ähnliche Weiſe 
wiederholte ſich das Spiel noch mehrmals, bis des 
Wucherers Vermögen zu der beſcheidenen Summe 
zuſammengeſchmolzen war, die er von ſeinem Vater 
ererbt hatte. Dann ließ der König ihn vor ſich 
kommen und ſprach: „Du haſt jetzt erkennen gelernt, 
wie ſchwer es dem Armen zuweilen wird, ſich die 
unentbehrlichſten Lebens ⸗Bedürfniſſe zu verſchaffen, 
und ich hoffe, Du wirſt Dir die empfangene Lehre 
zur Warnung dienen laſſen, in Zukunft nie wieder 
mit Deinem Gelde Wucher zu treiben und dadurch 
den Armen, welchen die Noth zwingt, Deine Hülfe zu 
ſuchen, auf die grauſamſte Weiſe zu mißhandeln. 
Verſprichſt Du mir, Dich in Zukunft zu beſſern, 
jo ſollſt Du für jetzt entlaſſen ſein, fällſt Du aber 
in Deinen alten Fehler zurück, ſo büßeſt Du ihn 
mit dem Leben.“ Der Wucherer gelobte Beſſerung 
und hielt jo treulich Wort, daß er bei feinem, we⸗ 
nige Jahre darauf erfolgten Ableben keinen Maravedi 
Vermögen hinterließ. 

— (Neue Verpackungsweiſe für Eier.) „Ovi⸗ 
fer“ nennt ſich eine zum Verpacken von Eiern die⸗ 
nende Vorrichtung, welche als gut und entſprech end 
empfohlen werden kann. Die Vorrichtung beſteht, 
nach der „Wiener Low. Ztg.“, aus ſchwachen Fe⸗ 
dern aus Stahl, welche zu je drei ſo nahe anein⸗ 
ander angebracht ſind, daß die Eier, die zwiſchen je 
drei dieſer Federn zu ſtehen kommen, ſich nicht be ⸗ 
rühren können. Die Eier werden von oben zwiſchen 
die federnden Stahlbänder eingeſchoben und dann 
von dieſen feſtgehalten, ſo daß, wenn auch die Kiſte, 
in welcher ſich dieſes Federarrangement befindet, um 
geſtülpt oder geneigt wird, die Eier ihren einmal 
eingenommenen Platz behalten und nicht herausfallen 
können. Da kein Stroh, Häckſel u. dergl. zur Ver⸗ 
packung benöthigt wird, ſo können die Eier durch 
muffiges Verpackungs material an ihrer Qualität auch 
Da die Eier ſenkrecht ſte⸗ 


ben, befinden fie ih auch in der ihrer Haltbarkeit 
zuträglichſten Lage und können durch einfaches Um⸗ 
legen der Kiſte gewendet werden. Für Brütezwecke 
können Eier auf dieſe Weiſe in vortrefflichem Zu⸗ 
ſtande erhalten werden. Die Ovifers können bei 
der Ovifer Patent Spring Packing C., 280 High 
Holborn, London, bezogen werden. 

— „Um Eines beneide ich Dich!“ ſagt ein 
junger Mann zu ſeinem Freunde. — „Das wäre?“ 
„Die ſchönen Haare Deiner Frau! Meine 
Braut hat ſo kurzes Haar, daß es, wenn ſie es 
auflöſt, kaum über ihre Schultern herabreicht.“ — 
„Dann biſt Du ganz im Rechte mit Deinem Neid“, 
erwidert mit Pathos der Ehemann. „Wenn meine 
Frau ihr Haar löſt, ſo fällt es ſofort bis auf den 
Boden herab!“ 

— (Eine Landpartie nach Südamerika.) Vor 
dem Zivilgericht von Paris iſt ein merkwürdiger 
Prozeß in der Schwebe. Eine Dame Aucher, die 
von ihrem Manne gerichtlich geſchieden iſt. verklagt 
denſelben wegen Entführung ihres gemeinſamen 
Kindes, das der Vater nach Buenos Apres brachte. 
Ueber die Art und Weiſe dieſer Entführung giebt 
ein Zeuge, der im Geſchäft des Aucher angeitellt 
war, ſehr draſtiſche Aufſchlüſſe, die vollkommen in 
einen Roman paſſen würden. „Eines Tages“, er- 
zählt dieſer Zeuge, „lud mich mein Prinzipal ein, 
mit ihm auf den Fiſchfang und auf die Jagd zu 


gehen. Das Rendezvous war für den nächſten 
Morgen auf dem Nordbahnhofe. Ich kam mit 
meiner Angel und meiner Flinte. Der Prinzipal 


war bereits da mit feinem Jungen. Er hatte die 
Fahrkarten gelöſt und wir beſtiegen den Zug. Zu 
meiner Verwunderung verſtrich ein guter Theil des 
Tages und wir fuhren immer weiter. Auf meine 
Anfrage antwortete mein Prinzipal, er reiſe nach 
Boulogne-fur-Mer und wenn ich nicht mit wollte, 
ſei er bereit, mir meine Rückreiſe zu zahlen. Ich 
erklärte, bereit zu ſein, nach Boulogne zu fahren. 
Dort angelangt, theilte mir mein Prinzipal mit, er 
wolle nach London hinüber und frug mich, ob ich 
ihn begleiten wolle. Ich antwortete: „Ja wohl“. 
In London ſagte mir der Prinzipal, daß er ſich am 
nächſten Tage nach Buenos⸗Ayres einſchiffen würde 
und frug, ob ich mitreiſen wollte; ich antwortete: 
„Warum denn nicht“, und bat nur, an meine An⸗ 
gehörigen ſchreiben zu dürfen. Und richtig dampf⸗ 
ten Herr Aucher ſammt ſeinem Knaben und dem 
mit Fiſchangel und Jagdflinte ausgerüſteten treuen 
Kommis nach Südamerika. Der Letztere blieb zwei 
Jahre dort, bis ihm die Zeit zu lange wurde und 
er von dieſer prolongirten Landpartie zurückkehrte, 
um den Gerichten die gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
thellen. Herr Aucher mit ſeinem Sohne aber iſt 
noch immer drüben und ſcheint ſich nicht wenig zu 
freuen, feiner Ehegattin, die ganz ſonderbare 
Lebens anſchauungen beſitzt, aus der Schußwelte ge- 
rückt zu ſein. 


Handelsbericht. 
Berlin, 7. Mai. Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber die Lage des Buttermarktes in vergan⸗ 
gener Woche iſt wenig Neues zu berichten. Die 
Tendenz charakteriſirte ſich als eine feſtere für ſämmt⸗ 
liche friſche und gut gearbeitete Sorten, während 
abfallende Qualitäten noch immer ſchwer verkäuflich 
blieben. Die günſtigeren Nachrichten vom Hambur⸗ 
ger Platz haben auf die inländiſchen Märkte noch 
nicht in der Weiſe reagirt, um weſentliche Preis⸗ 
aufbeſſerungen zur Folge zu haben. Wenn hier und 
da die Notirung für einige Qualitäten ſich erhöhte, 
ſo iſt dieſes mehr auf die kleiner werdenden Zufuh⸗ 
ren zurückzuführen. Im Allgemeinen liegt das Ge⸗ 
ſchäft noch immer ſchwach, doch iſt eine größere 
Lebhaftigkeit in den nächſten Wochen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, da auf Grasbutter in dieſem Jahre ſchwer⸗ 
lich vor Anfang Juni gerechnet werden kann. Auf 
einzelne Qualitäten zurückzukommen, liegt keine Ver⸗ 
anlaſſung vor. 5 5 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 110—115 M., Mittelwaare 
105 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 105 — 
118 M., pommerſche — M., Netzbrücher 90 — 
100 M., Elbinger 90 — 100 M., bateriſche Senn⸗ 
butter — M., baieriſche Landbutter — M., ſchle⸗ 
ſiſche 90 — 100 M., friſche galiziſche 82 —- 85 M., 
friſche ungariſche 78 M. per 50 Kgr. 

Wegen des Feiertages ſiel die Eierbörſe vom 
3. d. M. aus und iſt der Preis vom 30. v. M. 
— M. 2,70 per Schock — maßgebend. An 
heutiger Börſe wurde bei ſtärkeren Zufuhren und 
nur mäßiger Frage der Eierpreis auf M. 2,50 per 
Schock herabgeſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 9. Mat. In der Kommiſſion der 
Deputirtenkammer zur Vorberathung des für die 
Expedition nach Tonkin geforderten Kredits theilte 
der Miniſter heute mit, es ſei Befehl gegeben, ein 
Bataillon und drei Gebirgsbatterien nach Anam 
einzuſchiffen. Der Miniſter ſagte ferner, Hanot jet 
am 20. März durch Anamiten oder Chineſen in 
Stärke von 4000 Mann angegriffen worden, die⸗ 
ſelben ſeien aber zurückgeſchlagen worden. Der 
Fregatten⸗Kapitän Kergaradec führe ein Schreiben 
des Präſidenten Grevy an den König Tuduc mit 
ſich, in welchem es heiße, die Ohnmacht des Könige, 
die Sicherheit in Tonkin aufrecht zu erhalten, ver⸗ 
pflichte Frankreich, Maßregeln zu ergreifen und dort 
definitiv feſten Fuß zu fallen. Kergaradec werde 
den König zu bewegen ſuchen, ſich der Okkupation 
nicht zu widerſetzen, die Mandarinen zum Verblei⸗ 
ben auf ihren Poſten aufzufordern und das Proto- 
koll zu unterzeichnen, durch welches das Protektorat 
Frankreichs gleichzeitig mit der Garantie für den 
ungeſchmälerten Beſtaud des Gebietes des Königs 
Tuduc ausgeſprochen und anerkannt wird. 


Außer⸗ 


dem ſolle Frankreich berechtigt ſein, die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten von Anam zu führen, 
Zollämter zu errichten und Steuern vorweg zu er⸗ 
heben, um die nöthigen Ausgaben zu decken. Der 
Marineminiſter fügt noch hinzu, die ſämmtlichen 
Koſten der Okkupation ſeien auf 30 Millionen ge⸗ 
ſchätzt und würden an Frankreich zurückerſtattet. Die 
Okkupation des Delta werde die ganze Provinz in 
die Hände Frankreichs bringen, zur Sicherſtellung 
der Schifffahrt werde es genügen, wenn man einige 
Kanonenboote vor der Mündung des Fluſſes auf- 
telle. 


Paris, 9. Mat. Ueber die Mittheilungen des 
Marineminiſters in der heutigen Sitzung der Tonkin⸗ 
Kredit-Kommiſſion wird weiter berichtet: 

Der Miniſter theilte mit, der Reglerung ſei 
die Nachricht zugegangen, daß 2000 Chineſen von 
Tientſin ausgerüſtet rien, deren Beſtimmung unbe⸗ 
kannt ſei; er glaube aber nicht, daß dieſelben Ton- 
kin bedrohteu. Der Miniſter hat nicht gejagt, daß 
die Koſten der Expedition 30 Millionen erreichen 
würden, ſondern daß das Jahresergebniß an Zöllen 
und Steuern 30 Millionen betragen werde, von 
denen 10 Millionen für die Verwaltung, 10 Mil⸗ 
lionen für öffentliche Arbeiten und die übrigen 10 
Millionen für den König Tuduc beſtimmt ſeien, 
wenn dieſer die ihm geſtellten Bedingungen an⸗ 
nehme. Wie der Miniſter weiter mittheilte, befinden 
ſich in Cochinchina und Tonkin gegenwärtig 33 Ba; 
taillone Infanterie und Marineſoldaten; die Regle⸗ 
rung werde den Beſtand jeder Kompagnie auf 150 
Mann erhöhen, außerdem weitere Verſtärkungen 
nachſenden, ſobald die Kammer den Kredit von 5 
Millionen bewilligt habe. Nach der Anſicht des 
Miniſters wird die Anweſenheit dieſer impoſanten 
Streitmacht in Tonkin genügen, um jedem Wider⸗ 
ſtande von Seiten Chinas zu begegnen, und die Be⸗ 
völkerung beruhigen, welche nach dem Protektorat 
verlange. 

Paris, 9. Mai. Dem „Temps“ zufolge iſt 
der Archivar im Kriegs miniſterium, Bennal, welcher 
ein Buch unter dem Titel „Das Königreich Preu⸗ 
ßen“ herausgegeben hat, von ſeinem Poſten ent⸗ 
hoben worden, weil er ohne Ermächtigung die Ar⸗ 
chive des Ministeriums dazu benutzt hat. Die Ver⸗ 
ſetzung ſei erfolgt, ohne daß ſeitens der deutſchen 
Botſchaft in Paris irgend welche Intervention ſtatt⸗ 
gefunden hätte. 

Paris, 9. Mal. Der ruſſiſche Botſchafter, 
Fürſt Orlow, iſt heute Abend abgereiſt, um ſich 
zu den Krönungs ⸗Feierlichkelten nach Moskau zu be⸗ 
geben. 


Rom, 9. Mai. Kammer der Deputirten. 
Der Miniſterpräſident Depretis beantwortete unter 
anderen Fragen und Interpellationen bezüglich der 
inneren Politik diejenige des Deputirten Fortt von 
der äußerſten Linken. Dieſelbe bezieht ſich auf vie 
Haltung der Regierung gegenüber den jüngſten 
Kundgebungen, welche politiſche, auf den Artikel 174 
des Strafgeſetzbuchs geſtützte Prozeſſe zur Folge 
batten. Depretis erklärte, er könne die Aunſicht 
Forti's, daß gewiſſe Demonſtrationen ſpontane und 
berechtigte geweſen, nicht zulaſſen, die äußerſte Linke 
müſſe ſich die Lage und die Ueberzeugungen der 
Perſonen, welche in der Regierung ſäßen und das 
Vertrauen der Kammermajorität genöſſen, vergegen- 
wärtigen. Er, Depretis, kenne das Programm der 
äußerſten Linken in Sachen der äußeren Politik 
nicht. Sie möge daſſelbe in der Kammer entwideln 
und man werde es diskutiren. Aber außerhalb 
der Kammer müſſe man dem Geſetze gehorchen und 
demſelben Gehorſam verſchaffen. Er habe ſchon bei 
anderen Gelegenheiten wiederholt den feſten Entſchluß 
der Regierung kundgegeben, die öffentliche Ruhe 
aufrechtzuhalten. Die Regierung müßte erröthen, 
wenn ſie Kundgebungen der Parteſen duldete, welche 
darauf abzlelten, ihr die Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten zu entreißen und Zweifel, Mißtrauen, 
Uafrieden zwiſchen ihr und dem Lande zu ſaͤen. 
Er verſtehe unter Freiheit die Befolgung der Geſetze. 
Die gegen die Regierung geſchleuderte Anklage der 
kleinmüthigen Geſinnung ſel unbegründet. Keine 
Nation habe daran gedacht, Preſſionen auf Italien 
auszuüben und die Regierung würde ſolche nicht 
dulden. Dieſelbe kennt ſehr wohl die Verhältniſſe 
und die Meinungen des Landes. Die Inſtltutionen 
liefen kleine Gefahr, aber die Pflicht der Regierung 
ſei es, dieſelben zu ſchützen. 

Rom, 9. Mai. Der Deputirte Forti erllärt 
ſich durch die Erwiderung des Miniſters Depretis 
nicht befriedigt. Der Miniſter entgegnet mit einem 
Hinweis auf die Kundgebungen der Irredentiſten, 
welche unterdrückt worden ſeien, da ſie jedes Maß 
freier Meinungsäußerungen überſchritten und gegen 
eine befreundete Nation gerichtet geweſen ſeien. Der 
Minifter fragt, ob denn etwa die Italiener ruhig 
geblieben wären und keinen Widerſpruch erhoben 
hätten, wenn im Auslande feindliche Kundgebungen 
gegen Italien ſtattgefunden hätten. (Beifall.) Nicht 
Forti un) ſeine Parteigenoſſen, ſondern nur die 
Parlaments-Majorität allein könne Anſpruch darauf 
erheben, der Dolmetſch der öffentlichen Meinung zu 
ſein. Der Deputirte Minghetti drückt ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber aus, daß nach einer jo ſchwer⸗ 
wiegenden Diskuſſiton Niemand eine Motion ein- 
bringe, um die politiſche Situation klar zu ſtellen. 
Morana bringt ſodann eine Interpellation über die 
innere Politik des Kabinets ein, mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Zweck, ein Votum zu veranlaſſen, welches 
nach der gegenwärtigen Debatte nothwendig jel. 
Die Beſprechung der Interpellation wird auf mor⸗ 
gen feſtgeſetzt. 

Dublin, 9. Mai. Kelly wurde von der 
Jury ſchuldig geſprochen und hierauf zum Tobe 
verurtheilt. 

Riga, 9. Mal. In den hieſigen Hafen find 
nunmehr auch Segelſchiffe eingelaufen. 


Des Förſters Enkelkind. 


Original - Novelle von Mary Dobſon. 
2) 


Oieſer führte fie in eine Baumhütte, welche Beide 5 


Bitterkeit gegen meine Eltern erfüllt, zu denen ich 


Er hatte fie mißverſtanden, und erwiderte ſchnell 


keine Liebe hege, und die ich doch jo gern geliebt und mit erregter Stimme: 


hätte!“ 


„Ja, Anna, ich weiß, was ich von Dir fordere, 


einer Ruhe und Sicherheit, 
nicht an ihm gekannt. 
„Er wird ſie für nichtig erklären und Dir ge⸗ 


die Anna bisher noch 


„Armer, armer Ludwig,“ ſagte Anna in innigerem von Dir, dem blühenden, lebensfrohen Mädchen, bieten, fie aufzulöſen!“ 


Ton, als vielleicht ſie ſelbſt wußte, und legte ihre dem es jedoch vielleicht unmöglich ſcheint, Dem⸗ 
and auf ſeinen Arm, wie ſie es wohl als Kind jenigen einmal als Gattin anzugehören, dem es 


ver Jabren errichtet, und neben ihr auf der Bank gethan, wenn ſeine Eltern den tieffüblenden Knaben bisher wohl nur aus Mitleid Freundlichkeit erwiesen!“ 


Platz nehmend, ſagte er in einem fo entſchloſſenen 
Tone, wie fie noch nie von ihm vernommen: 

„Anna, laß mich die Sache kurz machen, denn 
ich darf Bergmann's nicht mit dem Mie tageſſen 
warten laſſen, da dies heute zu Vermuthungen füh⸗ 
ren könnte, und Niemand darf elne Ahnung von 
unſeren Unterredung haben. Du weißt, daß ich im 
dieſen Tagen für immer nach dem Buchenhof über ⸗ 
fledele, um zuerſt mich unter dem Inſpektor in die 
Verwaltung hineinzuarbeiten, dann aber ſie ſelbſt zu 
übernehmen!, 

„Ich weiß es, Ludwig," entgegnete Anna jo 
ruhig wie vorher, obgleich ihr junges Herz daſſelbe 
Weh empfand, das fie gefühlt, als eines Tages der 


Landkammerrath zu ihrem Vater geſagt, daß er ſei⸗ 


nen jüngſten Sohn nach dem Buchenhof bringen 
wolle. 

„Und weißt Du auch, weshalb meine Eltern, 
denn meine Mutter ik nur allzu ſehr mit den An- 
ſichten meines Vaters einverſtanden, mich nach dem 
ſtillen Buchenhof ziehen laſſen wollen, jetzt wo ich 
erſt einundzwanzig Jahr alt bin und noch nichts 
von der Wlt, die doch fo groß und ſchön iſt, ge⸗ 
ſehen habe, während ſie doch meinen Brüdern zu 
reiſen geſtatten, und Hugo erſt jetzt wieder von B. 
zurückkehrt, wo er Karl in feiner Garniſon beſucht, 
und die Feſtlichkeiten bei Hofe mitgemacht hat? — 
Weil fie ſich meiner als ihres Sohnes ſchämen, 
weil ich, der ich ſchwächlich und verwachſen bin 
und dazu hinke, wich neben meinem Vatter und 
meinen Brüdern nur ſchlecht als ein Bodenwald 
ausnehme, wenngleich, wie ſie meinen, mein Kopf 
doch die Familienähnlichkeit trägt!“ 

„Ludwig,“ unterbrach Anna den heftig erregten 
Jüngling in bittendem Ton. 


„Laß mich ausreden, Anna,“ unterbrach ſie dieſer 
ſchnell, „denn einmal muß ich ſprechen, mich aus⸗ 
ſprechen über das, was mein Herz empfindet, ſeit 
meiner Kindheit empfunden hat, und mich voll 


Stettin, 9 Mail. Wetter: trübe. Temp + 
15% R. Barom 28 2“. Wind SO. 

Weizen unverändert, per 1000 stlgr. loko gelb. u. 
weiß. 185195 geringer u feuchter 162 —176 bez. 
per Mat 195,5 ber, 195 Bf. u Gd, per Mai⸗Jun 
194,5 Bf. u. Gd, per Juni⸗Juli 191,5 bez, per Juli⸗ 
Auguß 195,5 Bf. u. Gd., ner September⸗Oktober 198 bez. 


Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 136 — 144, 


er Mai 145 Bf., 144,5 Gd., per Mal⸗Juni do., per 

Juli 145,5—146 bez. per Juli⸗Auguſt 147,5 Gd. 

per Auguſt⸗ September 148 nom, ver September⸗ 

a 148—149 bez., per Ottober⸗November 149,5 
ez 


SGerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. 
u Pomm 118 124, beſſere 125—135, f. Qual. 186156 

interrübien unverändert, per 1000 Kigr. per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 285 nom 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. Toto ohne Faß bei Kl. 
71 Bf., per Mal 69,5 Bf, per Mai⸗Juni do., per 
September⸗Oktober 61,5 Bf. 

Sptritus ſteigend, per 10,000 Liter % loko Faß 
54,5 bez., per Mat 548 nom, per Mai Juni 54,8 
bez. per Juni⸗Juli 55—55 2 bez., Bf. u Gd., per 
Zul Augun 56 bez., per Auguſt⸗ September 56,4—56,6 
Bez., per September⸗Oktober 55,3 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 Kelgr. loro 7,90 tr. bez., alte U. 
8,15 tr. bei. 

Landmarkt. Weizen 184 —200 Roggen 144— 
150, Gerſte 126—140, Hafer 124130, Erbſen 1 
170 Kartoffeln 72—78, Heu 2— 2.5, Stroh 12—15 


170_Rartofieln ee Ben , Stroh ee 
Eiendahr un eee 


xtrafahrten 
zwiſchen Stettin und Stargard 


am 13., 14, 20. und 
27. Mai 1883. 
on Abfahrt von 
3 Nachm, Stargard 7 Nachm., 
de 8% „ Karoligenhorſt 7s „ 
lt⸗Dam gel * Hoh i * 8 * 
ohen 994% Alt⸗Damm 8u „ 
Hi, n 3 %ĩ „ [Finkenwalde 2 „ 
Aukunft in Ankunft in 
Stargard au Nachm. Stettin 88˙ Nachm. 


Billets von und nach ſämmtlichen vorgenannten 
Stationen werden zu tarifmäßigen Preiſen für die 
II., III. und IV. Wagenklaſſe verkauft an den 
Billel⸗Schaltern Stettiu und Stargard 1 Stunde, auf 
den übrigen Stationen / Stunde vor Abfahrt der 
Züge. Zu anderen Zügen gelöſte Retourbidets gelten 
Auch bei dieſen Extrazügen 
Stettin, ben 5. Mai 1888. 
Königliches ehe! 
tettin. 


— 


— RP. 2. 1 
Cifenbahn-Direktionsbezich Berlin 


e Lieferung von 83 Mille Klinker⸗ 


und 164 Mille 1 ansrielnen 
I frei Waggon Zentral ⸗ Güterbahnhof 
Stettin ſoll in Submiſſion vergeben 


werden und ſind verſiegelte Offerten 
mit entſprechender Auſſchrift verſehen 
unter Einſendung der mit Firma bezeichneten Probe⸗ 
fteine bis zum 18. d. Mt, Abends 6 Uhr, an uns 
einzureichen. 0 
ie Bedingungen liegen in den Expeditionen des 
Deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers und der Submiſſions 
Zeitung „Cyclop“, ſowie in dem Bureau des Bau⸗ 
marks in Berlin zur Einſicht aus, ſind auch gegen 
franko Einſendung von 25 . von unſerem Sekretarlat I 
zu beziehen. 8 
Die Eröſſaung der Offerten erfolgt am 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr. 
Stettin, den 5. Mai 1883 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aunt 
Berlin Stettin. 
Vortheilhafte Gutskäufe } 
in hieſiger Gegend, wo bereits viele Zuckerfabriken be⸗ 
ehen, auch noch mehrere geſichert ſind, weiſt nach und 


vermittelt 
Feodor Schmidt, Güter⸗Agent, 
Inowraclaw, Prov. Poſen. 


durch eine harte Bemerkung verletzt hatten, und ſie 
ihn fill weinend im Hauſe oder Garten des Ver⸗ 


„Ludwig,“ antwortete Anna in ſchmerzlichem Ton, 
„Du thuſt mir bitteres Unrecht, und eine ſolche 


walters gefunden. Er ergriff dieſe Hand und hielt Anſchuldigung habe ich nicht um Dich verdient!“ 


fie feſt in der feinen, während feine Wangen glühe- 
ten, und ſeine Augen gleich denen ſeines Vaters 
ſunkelten. Nach einigen Sekunden fuhr er in ruhi⸗ 
gerem Ton fort: 

„Ja, Anna, meine Eltern ſchämen ſich meiner 
und wollen mich auf immer von ſich entfernt halten, 
mich auf dem Buchenhof anſäſſig und beſchäſtigt 
wiſſen, wo mich tief im Gebirge kaum Jemand 
ſieht noch beſuchen wird. Ich bin auch mit ihrem 
Willen einverſtanden, denn ich weiß, daß ich nicht 
für die Welt in der ſie leben und glänzen, geeignet 
bin, doch will ich, wenn einmal ich als Herr dort 
wohne, kein ſo einſames trauriges Leben führen, wie 
vielleicht mein Vater meint, und bei meinen Schwä⸗ 
chen und Gebrechen für mich angemeſſen hält, nein, 
ich will, wenn es möglich iſt, glücklich werden, und 
mir heute dieſe Gewißhelt ſichern!“ 

„Was willſt Du thun, Ludwig?“ fragte Anna 
und verſuchte vergeblich, ihm ihre Hand zu entziehen. 

„Was ich thun will, Anna?“ entgegnete er in 
tieſem, bewegtem Ton, und ſeine Augen blickten voll 
Liebe in die ihrigen, die ſie ſchnell ſenkte. „Ich will 
Dich fragen, ob Du, die bisher meine liebe, theure 
Schweſter geweſen, und als ſolche das Leben des 
armen Ludwig von Bodenwald erheitert und beglückt 
hat, nach zwei Jahren die Meine — mein Weib 
werden und mit mir auf dem Buchenhof leben kannſt 
und willſt?“ 

„Ludwig,“ brachte kaum hörbar Anna hervor, und 
er fühlte ihre Hand, die ſie nicht zu befreien ver⸗ 
mocht, in der ſeinen zittern. 

„Antworte mir, Anna,“ fuhr er noch leiſer fort, 
„kannſt Du Dich dazu entſchließen und mir ſchon 
heute das Verſprechen geben?“ 


„Haſt Du auch bedacht, was Du forderſt?“ fragte 


Anna eben ſo leiſe. 


Jaiſon- Dauer 
Mai bis Ockob. 


Relesahinette, Eisenbahn- und 


legrapben⸗Station. Ausführliche Vroſpecte durch val gl. 


„Du könnteſt alſo darauf eingehen mit, mir als 
mein geliebtes Weib, denn, Anna, ſo lange ich über 
meine Gefühle klar zu denken vermag, weiß ich, 
daß ich Dich mit aller Kraft, deren mein Herz fähig 
iſt, liebe, auf dem Buchenhof zu wohnen, der dann 
ein Paradies für mich fein würde?“ rief freudig 
der Jüngling aus. 

„Ja, Ludwig,“ entgegnete mit tiefer Bewegung 
die Förſterstochter, und blickte voll Liebe auf ihren 
einſtigen Spielgefährten, deſſen Augen jetzt eine un⸗ 
beſchreibliche Freude auedrückten, „ich will D 
Weib werden, ſobald Du mich von meinen Eltern 
forderſt, will Dir durch meine Liebe zu erſetzen 
ſuchen, was Du ſeit Deiner erſten Kindheit ſchon 
entbehrt —“ 

„Anna,“ ſprach Ludwig mit ſichtlicher Rührung 
und umſchlang ſie zugleich mit leidenſchaftlicher Zärt⸗ 
lichkeit, „Anna, meine Braut!“ und Alles um ſich 
ber vergeſſend, tauſchte das jugendliche Paar den 
Verlobungskuß aus. 

Dann entrang Anna ſich plötzlich ſeinem Arme, 
und ſagte haſtig und mit verändertem Geſichts aus⸗ 
druck: 

„Ludwig, meine Frage, die Du mißverſtanden und 
unterbrochen —“ 

„Worauf bezog ſie ſich, Geliebte?“ 

„Auf Deine Eltern! — Dein Vater —“ 

„Wohl wußte ich, daß dieſer Einwand Deiner⸗ 
ſeits kommen würde, und ſo lange ich auf dieſe 
Stunde der Entſcheldung gewartet, habe ich mich 
auch vorbereitet, ihn zu widerlegen!“ 

„Und was wird Dein Vater, wenn Du ihm 
unſere Verlobung mittheilſt, ſagen?“ N 

„Er wird ſich wundern, daß ich gewagt, fie ein- 
zugehen!“ antwortete Ladwig von Bodenwald mit 


Bad Reichenhall 


Der größte deutſche klimatiſche Kurort inmitten der bair. Ipem. Gool tter l. 1} 
Ertract- Biber. Ziegenmeike, Sales. Alpenkränterſäfte, alle en b eisen — 
Apparat, Indalatfongſale, Grabirwerte, Seolefontalue, Heilgymnastik. Ausgedehnte 
Banbelbabuen, nahe Nadelwälder und ſchattige Promenaden nach allen michtungen. — T 


ich Lanabef⸗ 
ineralwäſſer in friſchen Füllungen, großer pnenmat. 
he gedeckten 
glich 2 Goncerte der Cur⸗ 
BebGsmmijjariat. 


- 


Station Paderborn (Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R) mit Glauberſalz und Eifen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen baulichen 


Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen 
Katarrhen der Athmungsorgane, Kongeſtionen dahin, Bedienen Tat barer Schwäche, 


Dyspepſie 


Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurhäuſer 


den prachtvollen 


Anlagen gewähren Komfort und vortreffliche Deroflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 


ez 


mmer. 


Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen 1 EwegEt 


große Caſſeler 


ie Brunnen- Administratien. 


Pſerde⸗Colterie. 


Ziehung den 30. Mai 1883. 


Gewinne: 


Eine elegante Equipage mit 4 geſchirrten edlen Pferden 


im Weribe von 


Eine elegante Equipage mit 2 Pferden im Werthe von 5000 


Eine elegante Equipage mit 2 Pferden „ 5 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden „ 8 
Eine clegam te wquipage wit 1 Pferd 


5 ei 8,500 
Die Siehungslifte wird in di ſem Blätt veröffentlicht 
A in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


Looſe à 8 
muswärtige Beſteller wollen zur fraukirten 
Vofanweiſungen 10 Pf. mehr einzablen. 


Ziehung am 22. 


Drtizehnte große Mechlenb. Pferde-Verloo ung zn Urnbrandenburg. 
Le 10000 Mrk. 


Erſter ) 1 elegante Eguipage mit 4g 
Hauptgewinn: ) Pferden u. kompl. Geſchirr 


Zweiter )1 Eguipage mit 


derer r 51 edle Reit⸗ 


Looſe à 8 Mark 


ſtellen, ſowie 
A. 


2 Pferden und 
Hauptgewinn: ) kompletem Geſchirr im Werthe von 


Dritter )1 Equipage mit einem Pferde und 
Hauptgewinn:) komplettem Geſchirr im Werthe von 


900 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


find zu haben in den durch Plakate erkenntlichen Verkauf '⸗ 
zu 
N 


Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


60 Stück Arbeits-, 


Ai - 

Reit- u. Wagenpferde 
. ‚00 % 1000 Gewinne im Werthe von 8 bis 
A, 4000 A| 300 A, wie landwirthſch. Maſchinen, 
A|  Ugren,. Gold: u. Silberſachen ꝛc. 


Rückantwort eme Zehnpfennigmarke beilegen reſp. bel 


Mai d. Jahres. u El 


4500 Mrk. 


1650 Mr. 
u. Wagenpferde, bn 


beziehen durch 
ns mmeral⸗Debit in Hannover. 


London, 


offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Win. Helm io Stettin, Pölitserstrasse 94. 


Jennings'sche Röhren sind einzie nnd allein zu 


% Ce. Hamburg. Hopfenmarkt 27, 


Sessssesesssssse 


n für Parkanlagen. ui 


Billigſte Preiſe bei Ankauf größerer Quantitäten von Bäumen und Sträuchern. . 


haben bei Wan. Helm, n Stettin, Pülzerstr. 94 


ai Graues und rothes Haar!!! 
unſchädlich ſofort dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch das Extrait Japonais, genannt 
Mölanogöne, don Hutter & Co, in Berlin, Depot bei kin. E Ce, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße. 60, 
in Kartons 8 4 % Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


PIIILLLLILLIIIIHRIIITIIIIIIITTTTT 
Garienliebhabern — 


wird auf gefällige Anfrage ſofort franko zugeſandt der reichhaltige Katalog über in Spezialkult 
gezogene Kom feren, Bäume Sträude, Pflanzen und Sämereien aller Art von Peter “min 


„Das kann er nicht, denn ich bin mündig und 
damit Herr meiner Handlungen!“ 

„Dein Vater wird Dich enterben, wenn Du Dich 
ſeinem Willen widerſetzeſt — —“ 

„Auch das kann er nicht, Anna,“ entgegnete zu⸗ 
verſichtlich ihr Verlobter, „denn er muß unſern 
Jamilienbeſtimmungen gemäß handeln. Während 
der langen Abende des vergangenen Winters habe ich 
mich mit den alten Papieren bekannt gemacht, die 
im Wandſchrank in meines Vaters Arbeitszimmer 
verſchloſſen liegen, darin aber nicht gefunden, daß ein 
Bodenwald ſeinen Sohn enterben kann, wenn dieſer 
eine Bürgerliche heirathet I“ 


„Meine Eltern aber werden kaum ihre Zuſtim⸗ 
mung zu einer Verbindung geben, die die Deinigen 
nicht billigen —“ 

„Anna, theure Anna, quäle Dich und mich jetzt 
nicht mit ſolchen Gedanien, ſondern vertraue mir 
und laß mich gewähren,“ erwiderte, das jugend- 
liche Haupt mit dem reichen goldblonden Haar, und 
den blitzenden blauen Augen hoch aufrichtend, Lud⸗ 
wig von Bodenwald. „Vor der Hand darf natürlich 
Niemand unſere Verlobung erfahren, das mußt Du 
mir verſprechen —“ 

„Ich verſpreche es Dir, Ludwig, wennglelch ich 
bisher nie ein Geheimniß vor meinen Eltern ge⸗ 
habt,“ antwortete ſeine Braut, deren ſonſt jo heitere 
Geſichtszüge einen ernſten, nachdenllichen Ausdruck 
hatten. 


„Sie werden es Dir ſpäter gewiß verzeihen,“ 
entgegnete ihr Verlobter mit ruhiger Entſchiedenhelt. 
„Wenn ich erſt den Buchenhof zur Zufriedenheit 


meines Vaters allein verwaltet, und ihm dadurch 


beweiſen kann, daß ich nöthigenfalls im Stande 
bin, Deinen und meinen Unterhalt zu erwerben, 
will ich Dich als Frau von Deinen Eltern begehren, 
und die Erlaubniß der meinigen zu unſerer Ver⸗ 
bindung fordern!“ 


„Es jei, wie Du ſagſt, Ludwig,“ erwiderte Anna, 
welcher die ruhige Sicherheit ihres Verlobten zwar 
Muth einflößte, indeß noch immer nicht ohne Be⸗ 
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Poſtdampfer „Titania“, Kapt G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin Sonnabend, den 12. Mai, 
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Hin⸗ und Retour-Billets (für die ganze 
Saiſon gültig) 

1. Kajüte 30 %, 2 Kajüte 18 %, Deck 9 A an 

Bord der „Titania“ von Donnerſtag ab 

Rud. Christ. Gribel.. 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer 
und Reiſende mit den größten eiſernen Dampf⸗ 
ſchiffen bei vorzüglicher Verpflegung und 
freien Schiffsutenſtlten aus den Häfen 
Hamburg. Bremen, 
Antwerpen ete. 
Bar zu ermäßigten Preifen! us 

Zur Sicherheit der Auswanderer ift eine Kaution 
von A 80,000 geleiſtet. 

Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning Berlin, 


Louiſenplatz 7. 


in Greifenberg und E. Schults in Regen⸗ 
walde 3 
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erzeichniss über Lackwaare 
h gratis und franco 


“er Billigete Bezuga-Quolle, 
Ungar- Wein, 
anter Garantie auverfälschter Natur wein, anerkannt 
destes Stärkungsmittel für Kranke and Schwache 
Weimer süsser n EI. MR. 4, 80, 
feiner Tokayer a Fl. AMK. 19. 2 
kerb. Ober-Ungur à Fl. M. l. 8, 
sowie diverse andere Sorten Ungar-Tafel- u- Sani 
tätsweine laut Fee is- Verzeichuies, auch französ., 
spanische und Rbeinweine empfiehlt 
Frans Boecker, gr. Wollveberstr. 18 u. 30. 
NB. Zugleich mache auf meine Ungarweinstuba 
aufmerksam. 


Auskunft ertbeilen Zullus Kickhäfer B 


N 


ZA EN 


re 
. 


u ee 
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denken war. „Meine Eltern werden von mir noch 
nicht erfahren, was ſich ſoeben in dieſer Baumhütte 
zugetragen —“ 


„Und alles Uebrige überlaſſe mir, theure Anna, 
Du wirſt ſchon ſehen, daß ich meine Pläne wie 
meinen Willen auszuführen vermag. Doch nun 
muß ich nach Hauſe eilen, damit niht Bergmanns 
auf mich warten, oder vielleicht gar zu Vermuthungen 
kommen. Auch geht es nach dem Eſſen wieder ins 
Feld, wo noch viel Arbeit zu beſorgen iſt, weil ich 
zum Empfang meiner Eltern dieſen Abend frühzeltig 
im Schloſſe ſein muß!“ 

Nach einer innigen Umarmung verließ Ludwig 
von Bodenwald ſeine Braut, und ging ſo ſchnell 
es ſeine Gebrechen zuließen dem Verwalterhauſe zu. 
Anna aber blickte ihm mit dem Ausdruck zärtlicher 
Liebe in den dunklen Augen nach, und ſagte ernſt 
und finnend : 

„Ob wir Recht gethan, ich weiß es nicht, doch 
konnte ich nicht anders, denn mein Herz gehört 
ihm und wird ihm immer gehören, und nur ich 
kann dem armen Verſtoßenen, den Niemand von 
den Seinen liebt, glücklich machen, denn für mich 
ſind alle ſeine Schwächen und körperlichen Mängel 
nicht vorhanden!“ und langſam den Weg nach 
dem Förſterhauſe einſchlagend, gelobte le ſich, ſtreng 


ahne. — 


3. 
In dem ſlattlichen Haufe des Landkammerrathe, 


lag, und ſeit ſeiner Erbauung der Famille von 
Bodenwald gehört, herrſchte rege Thätigkeit, denn 
der Augenblick des Aufbruchs wenigſtens der belden 
Gepäck- und Proviantwagen, die den Bedarf vieler 
Perſonen für mebrere Monate enthielten, war ge⸗ 
kommen. In dem geräumigen, von der Straße 
durch ein hohes Gitter getrennten Vorhof fanden 
die bereits fertigen Fuhrwerke, und lautes Sprechen 
und Pferdeſtampfen in den anliegenden Ställen ließ 
ſchließen, daß ſie ſogleich beſpannt werden und den 
Weg nach Bob enwald antreten ſollten. 


Es war gegen nun Uhr Morgens, als der 
Landkammerrath, welcher ſeine Geſchäfte vnd Pflich⸗ 
ten für längere Zeit erledigt, in das Zemmer ſet⸗ 
ner mit Schreiben beſchäftigten Gemahlin trat, und 
in ſichtlich heiterer Stim mung, die gewöhnlich man 
bei ihm vermißte, zu feiner Gemahlin jagte: 

„Nun, wie iſt's, Joſephine, können wir in einer 
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| fortieiden — 

„Ich babe nur dieſe Briefe zu beendigen, lieber 
Bodenwald, und dann noch einmal wit der Haus⸗ 
hälterin alle Arbeiten zu beſprechen, die wäbrend m 
unſerer Abweſenheit hier vorgenommen werden 
ſollen!“ entgegnete ohne aufzvſehen die Landkam⸗ 


uns ein Unglück geſchehen iſt!“ 


ranch der Herr von Bodenwald. „Was küm⸗ 
zugetragen, habt Ihr nicht einen Arzt, den Schul⸗ 
zen und die Poltzeidtener? — Es wäre doch arg, 
müßte ich mich auch um dergleichen kümmern,“ und 
ſich abwendend, wollte er ſich zu ſeiner Gemahlin 
zurückbegeben, als der momentan kingeſchüchterte 
Landmann ſich faßte und kühner als vorher ſagte: 

„Ein Wort noch, Herr Landkammerrath! Das 
Unglück, von dem ich geſprochen, kümmert Sie 
wohl, und um Ibretwegen bin ich hierher gekom- 
men, wie Sie ſogleich hören werden! — Ihr älte⸗ 
ſter Sohn liegt ſeit einigen Standen in unſerem 
Krug; er hat den linken Arm gebrochen, und iſt 
außerdem noch verwundet!“ 


f „Schärfe ihr nur ein, ſoglelch damit zu begin⸗ 


nen und fie nicht, wie gewöhnlich, bis zum Iehten 
Augenblick hinauszuſchteben. Wir könnten früher, 
als wir denken, zurückkommen und dann — — 
was geht da draußen vor? Wer mag da fo laut 
reden?“ und durch das Vorzimmer in den Haus- 
fur tretend, ſah der Landkammerrath nıben ſeinem 
Bedienten einen fremden Mann, deſſen ſchweißtrie⸗ 
fende Stirn und ſtaubige Kleidung andeuteten, daß 
er ſchnell und weit gegangen war. Den allgemein 


bekannten Beamten erblidend, zog er ſeine Mütze w . 
und war im Begriff, ihn anzureden, als dieſer ihm ee eee 05 7 — 
zuvorkam und barſch und in ſtrengem Ton fragte: er tft nicht einmal in dieſer Gegend, wir erwarten 
e giebts? Woher kommt Ihr? Was wollt ihn erſt in den nächſten Tagen von B. zurück.“ 

„Herr Landkammerrath,“ begann der Bauer, ſeine 0 3 
Kopfbedeckung in der Hand haltend, und ſah Kr Gortſehung folgt) 
einiger Scheu zu ihm auf, „ich komme aus Lan- f 
EB LE BOHRER 2 DaB BERNER FREUEN, F ˙ X n. agent 
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mert mich das Unglück, das ſich in Eurem Dorfe 


„Mein älteſter Sohn ſollte in Eurem Dorf ver⸗ 0 
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empfiehlt die eee Berlin, S., [Bantzelder zur 2. Stelle noch {2000 4 
Alexandrinenſtraße 34. a 5 % geſucht. Offerten erbeten inter . G. . 2244 


NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent⸗ durch % Salomon, Stettin, uus cen ⸗Expe⸗ 
ra von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. vitlon. 


Preis 50 Pf. 9 
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